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BKcfe »on tier Scfcyreige/i Pfatfe au/ das Grin-
drfttfaMtaZ mit JPeiterfoorn und Se/irecfc/iori?

P/io£. Aiberi SJeiner^

Off muss man lachen

wirklich lachen, zum Beispiel auch
beim Lesen der Zeitung. Da las ich
jüngst, dass ein amerikanischer Profes-
sor die Ursache der Eifersucht ent-
deckt habe, nämlich in einem Ueber-
fluss an Jod im Blute des Eifersüch-
tigen. Die Folgen dieser Entdeckung
sind nicht abzusehen. Wenn sich künf-
tig eine Jungfrau in einen Jüngling
verliebt, und beide fühlen sich veran-
lasst, der eigenen Natur nicht ganz zu
trauen und der Neigung des eigenen
Herzens nicht hundert Prozent Be-
ständigkeit zuzubilligen, also dass das
andere Grund zur Eifersucht haben
iönnte, flugs wird dieses andere zum
Professor geschickt, damit er den Jod-
Sehalt bestimme. Ergibt sich dann, dass
der Betreffende oder die Betreffende
zuviel Jod hat, bricht man die Bezie-
hung ab. Denn es ist besser, allein zu
bleiben, als in die Hände eines Eifer-
süchtigen zu fallen. Haben beide den
Jodbefund der Gegenseite als zu hoch
erfahren, werden sie sich traurig in
die Augen schauen und im Gleichmass
den Kopf schütteln: «Behüt dich Gott...
es war zu schön gewesen! Behüt dich
Gott, es hat nicht sollen sein!» Ja, so
werden sie sagen, es sei denn, die Ver-
liebtheit wäre so mächtig, dass sie's
dennoch wagen und sich vornehmen,
8 keinen Grund zur Eifersucht zu
«fern; worauf das Drama beginnen
dnnte. Denn da Jod im Ueberfluss die
rsache von Eifersucht ist, kann gar

O'chts den Ausbruch dieser Krankheit
""hindern. Denn ob nun Anlass dazu
* oder flicht, das böse Fieber wird

« aus dem Jod gebären, und der

J wird im Spiel sein, mögen

J/ auch Engel an Treue
bleiben.

fesso
aber sein, dass der Pro-

un»o
§anz normalen oder gar««normalen Jodgehalt bestimmt,

und die Zwei gehen getrosten Herzens
ihren Bund ein. Und eine Zeitlang geht
es ganz famos. Da fängt eines von
beiden an, einwenig nach einem Drit-
ten zu schielen. Und siehe da, das

andere wird, Jod hin, Jod her, trotz-
dem ganz wahnsinnig eifersüchtig.
Eine unfassliche Tatsache, aber sie er-
eignet sich doch. Was nun, Herr Pro-
fessor? Haben Sie sich geirrt? Oder
ist eine neue Untersuchung ratsam?

Der Herr Professor untersucht den
Eifersüchtigen nochmals und findet
heraus, dass inzwischen der Jodbestand
sich mächtig gesteigert habe. Und nun
macht er eine neue und sehr wichtige
Entdeckung: Wenn ein Mensch eifer-
süchtig wird, fängt sein Körper an, in
vermehrtem Masse Jod zu extrahieren,
und er tut dies um so heftiger, je mehr
Grund zur Eifersucht er hat.' Das

schweizerische jodierte Kochsalz ist
beileibe nicht die einzige Quelle, die

ihm zur Verfügung steht. Jede Spur
von Jod in irgendwelcher Speise wird
aufgestöbert und assimiliert, und wenn
normalerweise wieder Jod ausgeschie-
den würde, gibt der Körper nun nichts
mehr ab; eine eigentümliche Folge des

Eifersuchtszustandes
Was aus dieser zweiten Entdeckung

nicht alles -werden kann! Wir wetten,
eines schönen Tages stolpert der ge-
lehrte Professor über die Tatsache,
dass nicht die Bazillen an der Tuber-
kulose schuld sind, sondern der Tuber-
kulöse an den Bazillen. In dem Sinne
nämlich, dass ihr Ueberhandnehmen
seine Ursache in einer bestimmten,
bewussten oder unbewussten seelischen

Störung habe, auf Grund welcher eine

körperliche Bereitschaft den Bazillen
den Weg frei gibt. Wer weiss, das ist
die Theorie von morgen! Und denkt
man daran, wird man sehr ernsthaft
und lacht nicht mehr. F.
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Mck von à Lc^aigea blatte au/ cias <Krin-

kâaiâai mit Metterkora aak .Zc/irrc/c/uirn

f l'/ìoê. áibei't Siàôi')

vk muss MU» Isàv»

wirklick lacken, zum Oeispisl suck
beim Osssn ker Zeitung. Os las ick
jüngst, ksss sin smsrikaniscksr prokss-
sor kie Ikrsacks ksr Oiksrsuckt snt-
âeckt ksbe, nsmlick in sinsrn Iksbsr-
tluss sn kok irn IZiuts kes Oiksrsück-
tigen. Ois Oolgen kisser Ontâsckung
sink nickt sbzussken. tVsnn sick klink-
tig eins kungkrsu in einen Jüngling
veriisbt, unk bsiks küklsn sick versn-
ksst, cisr eigenen Natur nickt ganz zu
trsuen unk cier Neigung kss eigenen
Kerzen« nickt bunkert Prozent Os-
àâigksit zuzubilligen, also clsss kss
sàe Orunk zur Oiksrsuckt ksbsn
àtê, klugs wirk Kieses ankere zurn
kwkessor gssckickt, ksmit sr ken kok-
sekslt bestimme. Orgibt sick kann, ksss
à Lstrekksnke oksr kie Letrskksnke
Zuviel kok kst, brickt man kie Sszis-
dung sb. Osnn es ist besser, allein zu
dieiben, sis jn bis Hanks eines Oiker-
sücktigsn zu kallsn. Naben beiks ksn
ioâbekunà ker Oegenseits als zu bock
êràkrsn, werken sie sick traurig in
à àgen scksuen unk irn Oleickmsss
à Kopk scküttsinl èkiit kick Oott...
ês rvàr zu sckön gewesen! Oskut kick
6utt, es kst nickt sollen sein! - ks, so
merken sie sagen, es sei kenn, kie Ver-
Kebtksit wäre so mscktig, ksss sie'«
ànnock wagen unk sick vornskrnsn,
^ keinen Orunk zur Oiksrsuckt zu
>°kern; worsuk kss Orsms beginnen
onnte. Denn ks kok irn lksderkluss kie
rsscks von Oikersuckt ist, kann gsr

^cbts ksn àsbruck kisser Krsnkksit
àinksrn, Oenn ob nun ánlsss kszu

^

> oker nickt, kss böse lieber wirk
^ ^ âsrn kok gebären, unk ker
de'K^ à Lpiel sein, mögen

e ?sils suck Ongel sn -treue
"leiden.

kêâso
^ànts sbsr sein, ksss ker pro-

un«°
gsnz normalen oksr gsrAnormalen kokgekslt bestimmt.

unk kie Zwei geben getrosten Herzens
ikrsn Ounk sin. lknk eins Zeitlang gebt
es gsnz ksmos, Os ksngt eines von
beiksn sn, sinwsnig nscb einem Orit-
ten zu sckielsn, lknk siebe ks, kss
snksre wirk, kok bin, kok ker, trotz-
ksm ganz wsknsinnig eikersücktig.
Oins unkssslicke Tatsscks, sbsr sie er-
signet sick kock, lVas nun, Herr pro-
ksssor? Naben Sis sick geirrt? Oksr
ist eins neue lkntsrsuckung ratsam?

Oer Herr proksssor untsrsuckt ksn
Oiksrsücktigsn nockmsls unk kinkst
ksrsus, ksss inzwiscksn ker kokbestsnk
sick mscktig gesteigert ksbs. lknk nun
msckt er eine neue unk sekr wicktigs
Ontksckung: lVsnn sin IVlsnsck siker-
sücktig wirk, ksngt sein Körper an, in
vsrmskrtsm Niasse kok zu sxtrskiersn,
unk er tut Kies um so ksktigsr, je mekr
Orunk zur Oiksrsuckt er bat/ Oss

sckwsizsriscke zokisrts Kocksslz ist
beileibe nickt kie einzige Ouslls, kie

ikm zur Verkügung stskt, Keks Spur
von kok in irgsnkwslcksr Speise wirk
sukgsstöbsrt unk assimiliert, unk wenn
normslerweise wieker kok susgesckis-
ksn würks, gibt ker Körper nun nickts
mekr ab; eins eigentümlicke Oolgs kss
Oiksrsucktszustankes!

lVss aus kiessr zweiten Ontksckung
nickt alles tverksn kann! tVir wetten,
eines sckönsn Tages stolpert ker gs-
lskrts proksssor über kie Tstsscks,
ksss nickt kie Nazillsn sn ker Tuber-
kulose sckulk sink, sonkern ker Tuber-
kulöse an ksn Nszillsn. In ksm Linke
nämlick, ksss ikr lksberksnknskmen
seine Ikrsscks in einer bestimmten,
bewussten oker unbswusstsn sssliscksn
Störung kabs, suk Orunk wslcker sine
körpsrlicks Nsrsitsckskt ksn Nszillsn
ksn lVsg krsi gibt. Vier weiss, kss ist
kie Tksoris von morgen! lknk kenkt
man karan, wirk man sekr srnstkskt
unk lackt nickt mekr. O.
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